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Der vor 20 Jahren ins Leben gerufene Internationale Strafgerichtshof in Den Haag 
bleibt umstritten. Schwergewichte wie die USA, Russland und China sind ihm nicht 
beigetreten. Dennoch hat seine Existenz Auswirkungen auf Politik und nationale 
Rechtssysteme. Der Anstoß für den Gerichtshof geht auf das Internationale 
Militärtribunal in Nürnberg 1945 zurück; seine Einrichtung weckte große 
Hoffnungen. Der Strafgerichtshof erhielt ein breites Mandat, für Kriegsverbrechen, 
Genozid, Verbrechen gegen die Menschlichkeit und den Frieden, die nationale 
Gerichte nicht verfolgen wollen oder können. Aber seine Möglichkeiten, dieses 
Mandat auszuführen, sind sehr beschränkt. Die 18 Richter haben bislang nur sechs 
Prozesse abgeschlossen und acht Angeklagte verurteilt, alle aus Afrika. Staaten wie 
die USA und Israel versuchen die Arbeit des Gerichtshofs zu behindern. Trotzdem 
agieren sie in Konfliktgebieten vorsichtiger, um keine Strafverfolgung eigener 
Soldaten zu riskieren. Das Feature untersucht die Arbeit des Gerichtshofes und seine 
Einflussmöglichkeiten, u.a. im Gazastreifen. 
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